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Der Niederrhein in der Trias

Hendrik Mehrens

Der Sedimentationsraum Niederrhein in der Trias
Im  zentralen  Europa  bestand  weiterhin  der  große,  seit  dem  Perm  existierende  und  in  mehrere 
Teilbecken untergliederte Sedimentationsraum des Mitteleuropä ischen (Germanischen) Beckens. Das 
eher kontinental geprä gte Becken nahm eine andere Entwicklung als das offene Meer der Tethys, die 
sich  sü dlich  an  den  mitteleuropä ischen  Raum  anschloss.  Allerdings  erreichten  einzelne  Meeres-
vorstö ße  aus  der  Tethys  während  der  Trias  wiederholt  auch  das  Mitteleuropä ische  Becken.  Der 
Niederrhein gehö rte zu einem Teilbereich, der als Norddeutsches Becken bezeichnet wird.

Sedimente der Trias gab es ursprü nglich fast am gesamten Niederrhein. Dabei kam es jedoch infolge 
tektonischer Bewegungen bereits primä r zu Sedimentationslü cken und Erosionsdiskordanzen. Heute 
sind die Ablagerungen der Trias nur noch im Untergrund des nö rdlichen Niederrheins anzutreffen. 
Weiter  sü dlich  sind  sie  in  der  Folgezeit  durch  Erosion  ganz  abgetragen  worden.  Besonders  gute 
Erhaltungsbedingungen  triassischer  Schichten  finden  sich  in  Grabenstrukturen  am  nordö stlichen 
Niederrhein, wo die Ablagerungen vor Erosion geschü tzt waren, z.B. im Bislicher Graben, im Hü nxer 
Graben und im Dinslakener Graben.

Buntsandstein
Zur Zeit des Buntsandsteins bildeten sich unter trockenwarmen, ü berwiegend wü stenartigen Klima-
bedingungen  in  Mitteleuropa  weitgehend  terrestrische,  gelegentlich  aber  auch  flachmarine  Ab-
lagerungen. Der Niederrhein lag am Sü dwestrand des Norddeutsches Beckens und grenzte an seiner 
Ostseite gegen das stabile Hochgebiet der Rheinischen Masse. Die Niederrhein-Ems-Senke, die bereits 
im Perm wirksam war, bestand weiter. Westlich der Senke lag ein Hochgebiet, das sich von Krefeld bis  
in den Raum Goch durch reduzierte Mächtigkeiten der Buntsandstein-Ablagerungen bemerkbar macht.

Der  Beginn  des  Buntsandsteins  liegt  innerhalb  der  Brö ckelschiefer,  deren  ä lterer  Teil  noch  dem 
Zechstein zugerechnet wird. Die Grenzziehung ist petrographisch schwierig. Im Unteren Buntsandstein 
erreichten den Niederrhein sandige, teils auch tonig-schluffige Schü ttungen von den Sü drändern des 
Beckens, die zur Unteren und Oberen Niederrhein-Formation zusammengefasst werden (Tab. 1). Sie 
wurden von periodisch wasserfü hrenden Flü ssen und nach gelegentlichen Starkregen-Ereignissen in 
Form großer Schuttfä cher antransportiert. In Richtung Norden, zum Zentrum der Niederrhein-Ems-
Senke hin,  werden die  Ablagerungen feinkö rniger.  Einzelne  Lagen aus  Anhydrit  und Rogensteinen 
zeigen kurze Meeresvorstö ße unter ariden Klimabedingungen bis in das Zentrum der Senke an.Im 
Mittleren  Buntsandstein  wurde  das  Klima  niederschlagsreicher  und  der  Ablagerungsraum  der 
Niederrhein-Ems-Senke erweiterte sich nach Sü den. Am Eifelrand treten teils sandig-konglomeratische 
Sedimente  auf  und  auch  am  Niederrhein  finden  sich  Sandsteine  mit  teilweise  weit  aushaltenden 
Konglomeratlagen.  Da  keine  erkennbaren  Liefergebiete  fü r  diese  groben  Sedimente  in  der  Nähe 
anstanden,  wird  davon  ausgegangen,  dass  sie  ü ber  grö ßere  Distanzen  aus  Sü dwesten  an  den 
Niederrhein  transportiert  wurden.  Tektonische Hebungsbewegungen fü hrten mö glicherweise  dazu, 
dass  ein  Teil  des  Mittleren  Buntsandsteins  wieder  abgetragen  wurde.  Die  in  Tiefbohrungen 
angetroffenen Sedimente des Mittleren Buntsandsteins werden der Volpriehausen-Formation und der 
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Solling-Formation  zugeordnet  (Tab.  1).  Es  handelt  sich  hauptsä chlich  um  schluffige,  teils  schwach 
kalkige Ton- und Sandsteine.

Im Oberen Buntsandstein wurden generell feinkö rnigere Sedimente abgelagert, weil die den Nieder-
rhein  umgebenden  Landschaften,  die  als  Liefergebiete  dienten,  weitgehend  eingeebnet  waren.  Im 
westlichen Mü nsterland bildete sich ein Becken, in dem die Evaporitfazies des Rö t-Salinars entstand. 
Der Einflussbereich dieses Becken reichte bis an den Niederrhein. Während es im Beckenzentrum bis 
zur Bildung von Steinsalz  kam, lag der Niederrhein im Randbereich der Beckens.  Es kam in einer 
flachen, wü stenartigen Landschaft zur Entstehung von Gips, Anhydrit und kalkigen oder dolomitischen 
Tonsteinen.

Am nö rdlichen und nordö stlichen Niederrhein erreichen die Ablagerungen des Buntsandsteins teils 
mehrere  hundert  Meter  Mä chtigkeit.  In  tektonisch  geschü tzter  Grabenposition  im  Untergrund des 
nordö stlichen  Niederrheins  sind  die  Buntsandstein-Sedimente  teils  vollständig  erhalten  geblieben. 
Abb.  1  zeigt  eine  solche  Ü berlieferungssituation  im  Bislicher  Graben.  Dargestellt  ist  ein  Sü dwest-
Nordost-verlaufender  Profilschnitt  auf  der  linken,  der  Stadt  Wesel  gegenü berliegenden Rheinseite. 
Außerhalb der Gräben ist der Buntsandstein dagegen oft stark bis vollständig abgetragen worden.

Muschelkalk

Sedimente des Muschelkalks finden sich lediglich im Untergrund des nö rdlichen Niederrheins. Zu ihrer 
Ablagerungszeit war Mitteleuropa geprä gt durch flachmarine, teilweise auch salinare Verhä ltnisse. Das 
Meer nahm weite  Teile  Deutschlands und Polens ein und stand an seinem Sü drand ü ber  schmale 
Meeresarme mit dem offenen Ozean der Tethys in Verbindung. Die Sedimentationsbedingungen am 
Niederrhein  waren  sehr  ähnlich  wie  im  Hauptbecken,  jedoch  auch  geprägt  durch  die  Nähe  zur 
Rheinischen Masse, was einen gewissen Sandanteil in den meist tonig-karbonatischen Ablagerungen 
erklä rt.
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Tab.1: Stratigraphie des Buntsandsteins am Niederrhein
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Abb. 1: Profilschnitt (ü berhö ht) sü dwestlich Wesel im Bereich des 
Rheinbogens bei Bü derich, verändert und vereinfacht nach Jansen (2001)
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Der Untere Muschelkalk am Niederrhein besteht ü berwiegend aus Mergeln, Kalk- und Tonsteinen, die 
in einem flachmarinen Meer mit zyklischen Schwankungen des Salzgehaltes entstanden. Im Mittleren 
Muschelkalk,  als  zeitweilig  die  Verbindung  des  Mitteleuropä ischen  Beckens  zum  Weltmeer  unter-
brochen  war,  fü hrte  der  fehlende  Wasseraustausch  zu  deutlichen,  zyklisch  ablaufenden  Salinitä ts-
schwankungen. Neben der Entstehung von dolomitischen Tonsteinen, Ton- und Kalkmergeln bildete 
sich Gips durch Eindampfung des Meereswassers.

Zur Zeit des Oberen Muschelkalks stand das Mitteleuropä ischen Becken wieder in Verbindung mit der 
Tethys,  so  dass  ein  warmes  und  gut  durchlü ftetes,  von  vielen  Lebewesen  besiedeltes  Flachmeer 
entstand.  Die  Ablagerungen  am  Niederrhein  bestehen  vor  allem  aus  Mergeln,  Kalk-  und  Dolomit-
gesteinen.

Keuper

Ablagerungen des Keupers sind nur am nö rdlichen Niederrhein und auch dort meist nur lü ckenhaft 
und  verglichen  mit  Nachbargebieten  bloß  geringmächtig  vorhanden.  Unter  semiariden  Klimaver-
hä ltnissen verflachte das Meer und es kam vorwiegend zu terrestrischer Sedimentation. Dabei bildete 
sich im Unteren und Mittleren Keuper in der flachen, reliefarmen Landschaft eine Salz-Ton-Ebene, in 
der  äolische  und  fluviatile  Sedimente  entstanden.  Gelegentlich  wurde  die  Ebene  auch  vom  Meer 
ü berflutet, was durch Glaukonit-haltige Sedimente belegt ist.

Während  des  Unteren  Keupers  entstanden  gebietsweise  Ton-  und  Mergelsteine  mit  Gipsein-
schaltungen. Im Mittleren Keuper wurde der Niederrhein von Hebungsbewegungen erfasst, die zur 
Erosion  von zuvor  abgelagerten  Sedimenten  fü hrten.  Unterer  Keuper  fehlt  daher  vielerorts.  Diese 
tektonischen Bewegungen fü hrten entlang von Querstö rungen im Untergrund zur Zerblockung des 
Grundgebirges und seiner Deckschichten. Ab dem Oberen Keuper (Rhä tkeuper) ü berflutete das Meer 
einen Großteil des Niederrheins. Es finden sich meist dunkel gefä rbte Ton- und Tonmergelsteine mit 
eingeschalteten Lagen aus Sandstein. Ä ltere Ablagerungen des Keupers wurden dabei abgetragen.
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